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ReparaturgruppeiT in die Dörfer und durch beschleunigte 
Herstellung der notwendigen Ersatzteile in den Metall­
betrieben die Geräte einsatzfähig gemacht werden. Das ist 
eine der wichtigsten Maßnahmen zur Sicherung und all-, 
mählichen Verbesserung der Volksernährung.

Es wird in manchen Gebieten an Arbeitskräften in der 
Landwirtschaft fehlen Die Sozialisten in den Arbeits­
ämtern müssen darauf hingew'iesen werden, daß sie recht­
zeitig die Zuteilung von Arbeitskräften organisieren, denn 
jede Verzögerung der Ernteeinbringung bringt Verluste,

Damit soll keineswegs gesagt sein, daß die Parteiorga­
nisation die Aufgaben der Selbstverwaltungsorgane über­
nehmen soll. Das wäre unrichtig. Die Partei soll Anleitung 
geben, sie soll den Genofesen in den Selbstverwaltungs- 
organén, die zuweilen in der täglichen Kleinarbeit er­
sticken, klarmachen, auf welche Aufgaben sie sich konzen­
trieren müssen. Es kommt jedoch auch oft vor, daß Ange­
stellte der Selbstverwaltungsorgane nicht genügend mit 
dem Volke verbunden sind und berechtigte Beschwerden 
unbeachtet lassen. Hier ist es Aufgabe der Parteiorgane, 
durch ihre enge Verbundenheit mit der Bevölkerung die 
Genossen in den Selbstvejwaltungsorganen auf ihre Fehler 
aufmerksam zu machen und — wenn es notwendig ist — 
öffentlich in der Presse zu Fehlern und Schwächen der 
Arbeit Steifung zu nehmen. Die Parteileitungen sollen von 
sich aus Beschwerden -der Bevölkerung nachgehen und 
auch in öffentlichen Versammlungen dazu Stellung nehmen, 
damit alle demokratischen Kräfte daraus lernen und solche

Fehler und Unterlassungen nicht wiederholt werden. Heute 
muß man leider feststeljen, daß die demokratische Initia­
tive, die Vorschläge und sachliche Kritik aus den Reihen 
der Bevölkerung noch ungenügend sind, überhaupt ist die 
Heranziehung erfahrener Kräfte aus dem Volk zur Mit­
arbeit noch ungenügend. Früher haben sich die Orts­
gruppen- und Betriebsgruppen-Mitgliedervejrsammlungen oft 
nur mit kleinen organisatorischen Fragen beschäftigt. 
Jetzt, wo die Einheitspartei eine große Verantwortung für 
den Neuaufbau trägL ist es selbstverständlich, daß in den 
Mitgliederversammlungen yor allem die wichtigsten Fragen 
des Aufbaues beraten werden.

Die nächstwichtigsten Aufgaben, auf die, sich die Par­
teiarbeit konzentriert, sind folgende:

Zunächst is es notwendig; die Volkssolidarität fortzu­
führen und die Durchführung des Landwirtsehaftsplans und 
des Wirtschaftsplans zum Hauptinhalt der Volkssolidarität 
zu machen. Nachdem die Grundlage der neuön demokrati­
schen Landwirtschaftspolitik geschaffen wurde, gilt es, in 
den nächsten Wochen alle Kräfte zu konzentrieren auf den 
A u f b a u  d e r  d e m o k r a t i s c h e n  W i r t s c h a f t s o r g a n e  
u n d  a u f  d i e  D u r c h f ü h r u n g  d e s  W i r t s c h a f t « -  
p l a n s .  Deshalb ist es wichtig, in allen Parteiorganisa­
tionen die P r o b l e m e  d e s  W i r t s c b a f t s p l a n s  zu 
diskutieren. Diese Aufgabe steht in engster Verbindung 
mit der Vorbereitung der B e t r i e b s r ä t e  w a h 1 e n , die 
Ende Juni bis Anfang Juli in allen Betrieben stattfinden 
sollen. Die Betriebsrätewahlen sind ein Anlaß, die Erfah-
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